
Widmung

Irene gewidmet – ohne dich wären die WG Giessliweg, die Gemeinschaft  
«Ensemble» und das Gemeinschaftshaus Moosrain nicht möglich geworden! Unseren 

Mitbewohner(inne)n gewidmet, mit denen wir «ensemble» unterwegs sind und waren, 
sowie den Leitungspersonen der Diakonischen Hausgemeinschaften Riehen (Vereine 

Offene Tür und Lebensgemeinschaft Moosrain). Ihr seid uns kostbar und wertvoll. 
Gewidmet nicht zuletzt allen, welche in Erwägung ziehen, die Gründung einer (Wohn)

Gemeinschaft zu fördern oder selbst eine zu gründen. 

Dank 
Danken wollen wir unseren Freunden, welche 

im Zusammenhang mit dem Umzug nach Basel 
wegen des Einstiegs in die Arbeit der «Offenen 
Tür» mit uns für eine grosse Wohnung oder ein 
Haus gebetet haben - und weiter für uns beten. 
Unser Dank geht auch an Wolfgang Simson, 
welcher uns immer wieder inspiriert hat und uns 
im Februar 1995 buchstäblich `zwischen Tür und 
Angel` sagte, in Kleinhüningen/Basel werde ein 
Haus frei; dann der `Steppenblüte Communität 
der Schwestern` auf der Grimmialp, welche uns 
ihr Basler Haus von 1995-1999 zur Verfügung 
gestellt haben, Raymond Dutoit, dem Präsiden-
ten bzw. dem ganzen Vorstand der `Offenen 
Tür`, welcher uns als Träger die WG Giessliweg 
ermöglicht hat und dann die Gründung des 
«Ensemble» unterstützt hat. Dankbar bin ich auch 
Janet McDonald und ihrer Familie, welche mich 
im Februar 2000 in Pensacola/Florida zusammen 
mit der erfrischenden `Brownsville Assemblies 
of God` als herzliche Gastgeber zum Schreiben 
der ersten Auflage beflügelt haben. Danken 
wollen wir Pfarrer Roger Rohner (Gellert-Kirche 
Basel) und Peter und Heidi Berdat für ihre 
Unterstützung in vielerlei Hinsicht, sowie Pfarrer 
Christoph Meister (bis 2000 Leiter der `Offenen 
Tür`) für das Korrekturlesen der ersten Auflage 
mit Anregungen bei den `biblischen Aspekten`, 
Jens und Kathy Kaldewey für ihre wertvolle 
Unterstützung und Ermutigung in den ersten 
drei «Ensemble»-Jahren. Corinne Hürzeler sowie 
Andreas und Renate Morgenthaler danken wir 
für die langjährige Freundschaft und Unterstüt-

zung  - und nicht zuletzt für ihre Bereitschaft, 
mit uns im Jahr 2010 die Glaubens-, Lebens- und 
Dienstgemeinschaft Moosrain zu gründen.
 

«.. das ist für mich so das Wissen, wir sind 
irgendwo am Puls von Gott. Also Gott hat 

sich das gemeinschaftliche Leben ausge-
dacht in irgendeiner Form. Das ist nicht 
auf meinem Miststock gewachsen.» I.W. 

Mit Zitaten wie diesem wollen wir unsere 
Mitbewohner(innen) direkt zu Wort kommen 
lassen. Die Zitate stammen  aus dem «Mitbewoh-
ner- und Gästebuch» der WG Giessliweg und aus 
der schriftlichen Fassung zu unserem Seminar an 
der Explo `97, wo auch eine Mitbewohnerin und 
ein Mitbewohner mitgewirkt haben. 
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1. �Unsere Motivation:  
Warum eine dritte  
Auflage?

Für die dritte Auflage habe ich nur die ersten 
und letzten drei Seiten leicht überarbeitet und 
ergänzt. Im ersten Teil geht es um den Rückblick 
auf die Zeit in der WG Giessliweg Basel, jetzt 
leben meine Frau und ich mit unserer Familie im 
Gemeinschaftshaus Moosrain Riehen. Warum 
eine Neuauflage? «Das ist doch nicht mehr aktuell 
und schon Jahre zurück», könnte man berech-
tigterweise sagen. Aber alles hat klein begonnen, 
in den Jahren 1991-1995 im ehemaligen Pfarr-
haus in Strengelbach/AG, wie wir es in unserem 
Buch beschrieben haben (Es gibt was Anderes. 
Gemeinschaftliches Leben für Singles und Fami-
lien, 2010). Ebenso waren die WG Giessliweg-
Erfahrungen im Kleinen grundlegend für die 
Gründung des Grösseren im Fischerhus Riehen. 
Ohne ein solch organisches Wachstum hätten wir 
es später nicht gewagt, zusammen mit Freunden 
das Gemeinschaftshaus Moosrain mit rund 40 
Personen aufzubauen. 

Da die meisten Gemeinschaftsgründer ebenfalls 
«klein» beginnen, haben wir den Eindruck, dass 
unsere Erfahrungen in der WG Giessliweg in 
einem gewissen Sinne immer noch ermutigen 
können, auch wenn sie einige Jahre zurückliegen 
und das Foto auf dem Titelbild nicht mehr aktuell 
ist.

Eine weitere Motivation zur Neuauflage: Wir sind 
überzeugt, dass kleine, miteinander vernetzte 
Gemeinschaften Zukunft haben! Kleine Modelle 
haben den Vorteil, dass sie einfacher und flexibler 
sind – und damit leichter multiplizierbar. 

Zu einer weiteren Auflage motivieren uns auch die 
vielen ermutigenden Erfahrungen der letzten 25 
Jahre: eigene und solche von Leitungspersonen, 
die wir bei der Gründung und Entwicklung ihrer 
Gemeinschaftsmodelle beraten und begleitet 
haben. Natürlich: wir haben immer wieder 
Schwierigkeiten erlebt und hatten Konflikte zu 
bewältigen. Aber mitten in Herausforderungen 
haben wir immer wieder Gottes Durchhilfe erlebt, 
manches gelernt und von externer Beratung 
profitiert. Je mehr wir gute Erfahrungen machen 
und Gottes Gegenwart erleben, desto überzeugter 
sind wir, dass gemeinschaftliches Leben nicht nur 
Chancen, sondern auch Zukunft hat! 




